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gegenreformator1ischem und zukunftsfähigem Ka-Kırche aktuell
thol17z1smus be1 LeO 1l legt, gelingt 1U unter
vollkommener Ausblendung es lebendigen Auf

(Jeorge eigel, DIie Erneuerung der Kırche Tief- und der Greschichte DE sınd se1ne einzelnen
greifende Reform M Jahrhundert, 3270} 10 Keformvorschläge, denen VICITAC Detaul-
Marıa Verlag, IHlertissen 2015, ISBN. Q/S—3— kenntnis der überhaupt dem 1C auf e Fınzel-
94540 11—2—5, 24,95 FEuro heı1iten und e dadurch leicht ın den eruc

geralen, bla symbolpolıtisch den Kurswechsel
(eOrge Weıigel (*1951), elner der bekanntesten testKlopfen wollen DE ist Se1in DIeE mit dem

amerıkanıschen ertreier e1Nes evangelıkal 1NSp1- drıtten Weg zwıschen Progressismus und TAd1ıl10-
rerten, ohannes Paul Il geschulten, auf dem nalısmus, d1e 21 miıt iıhren Machtspielchen
en e1INes evangelısıerend verstandenen / weıiten dem gegenreformatorischen Oodell verhaftet
t1kanuıums stehenden Katholızısmus, hat einem S16. hne sıch ernsthaft mit der ‚her VerwIirren-
Kundumschlag ausgeholt: Wıe hat e katholische den 1e des Meınungsspektrums zwıschen
Kırche un 1)em rührıgen »Media Marıa«- konservatıven und lıhberalen Kräften befassen.

e Posıtion des Iradıtionalısmus beınahe ALLS-Verlag ist verdanken, 4ass Se1Nne kraftvollen
Ihesen ın elner {lüssıgen Übersetzung Inzwıschen SC  1elßlich VOIN der Pıiusbruderscha: besetzt Se1in
uch auft Deutsch vorliegen. Weigel geht VOIN einem lassen, MaAaC sıch entschıeden ınfach
epochalen andel ALUS VO nachtridentinıschen, DE ist SC  1elßlich der Voluntarısmus, als musste
SO71a1 gestutzten, außenornentierten Kathol17z1smus e1n Bıschof ach Weigels Herzen 1U KOMprom1Sss-

e1nem auf ekehrung, Überzeugung und M188S10- 108 aufraumen und 1ICL anfangen, und es WwAare ın
narıschem Engagement des FEınzelnen basıerenden bester Ordnung > Wahrheit mit KONSEqUENZEN«
»evangelıkalen« Kathol171smus KErster el achn 48) hben |DDER es ist cehr amerıkanısch, ja cehr
cheser Grundlegung geht 1mM / weıten e1l1 e kKämpferisch-evangelıkal, 111a 1eDsien
wichtigsten Reformbaustellen Urc i1schöfe, schwarz-weil en
Priester, Liturgie, geweilhtes eben, Laıien, akade- och WE 1111A1 als Kontinentaleuropäer Qhesen
mıische Welt, Öffentlichkeitsarbeit und aps es unverkennbaren kulturellen Ahstand überwunden
ist ebenso ertfrschend KOmprom1sslos w1e OptUm1S- hat, wırd 1111A1 manche nregung daraus ziehen
1SC |DER 1el ist 1ne est1os überzeugte geistliche können. UNAaCNsS natürlıch gerade e arsıc
Kampftruppe Heıilıgung Jjedes einzelnen und ZULT und Entschlusskraft Man hat hıerzulande ja den
Bekehrung der Welt kEıindruck, der hektische Reformeinfer VOIN L Höz7zesen
21 MaAaC Weigel seıinen Lesern n1ıC 1MM- und kırc  1CHNeNnN Einrichtungen cene letztliıch 1U

111CT leicht DE ist Se1in cehr amer kanısches »Hey, el1nem geradezu cklerotischen trukturkonserva-
(GUYS, Jetz! komme ich und erkläre uch ndlıch t1Smus, Ire1 ach dem »Leoparden« VOIN 1Useppe
e Welt!'« während das W A vortragt, sıch we1t- Toması 1 ampedusa: »>Se voglıamo che T1MmM-
hın ın Allgemeıinheıiten und Girundsätzlichkeiten Ala COM 6, bısogna che cambı . « (>Wenn
wıederholt, als WwAare Y 1Nne ausgedehnte Wahl- WITr wollen, ass es ble1ibt, w1e ist, 111555 sıch
kampfrede und als ware Se1in TE e1nes el üUber- es aändern.«) Sodann Tatkraft arsıc VOI-

zeuglten, m1ıss1ionNarıschen C'’hrıistseins n1ıC ce1t ALULS Weigel rührt zweılellos eınen wunden
ahrzehnten bereıits ın jeder zweıten Papstanspra- un ID Kırche schäamt sıch ZU Oft iıhrer e1ge-
che hören. DE ist seın Etikett »evangelıkaler 1IC1 Lehren, S1C verweltlicht, verwassert und VC1-

Kathol1z1ısmus«, der eilnerseilits Nn1C »>SeW1SSse ka- 1r| W A ihr an vertraut wurde und 1285 durchaus
uch nstitutLonel Kırchliche UOrganısmen und de-techetische en und gottesdienstliche HOT-

1111 des evangelıkalen, tiundamentalıstischen und 111 Hauptamtlıche sınd 211210 Nn1ıCcC überall großbe
pfingstliıchen Protestantismus adaptıert« (18), eter, Gılaubensvorbilder und Mıssıionare. er
während andererseıits ohl wahrhe1itsgemäßer amerkanısche U{lr hat S dl1Z recC Wenn schon

zug1bt, »e1ne NSI (1 meı1nschaft« 66) miıt grunen ol7 bestenfalls (1:lauben I2 Vertreien

evangelıkalen Protestanten als mit lıberalen Ka- wird, annn C mit der Evangelısıerung nıchts
Olıken empfinden. DE ist seın 1C auf e werden. Fın wen1g problematıischer ist das Kern-
Kırchengeschichte, den holzschnittartig HNCN SIUC VOIN Weıigels Keformvorschlag, e pırıtua-

10a1 der nhrıstustireundschaft ın der Kırche DEedeuten würde, olzschnıtte als ılıgran be-
zeichnen. |)ass Weigel 1wWw49 e sec zwıschen MAacC sıch ohl doch e({WAS ınfach ID Welt
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George Weigel (*1951), einer der bekanntesten
amerikanischen Vertreter eines evangelikal inspi-
rierten, an Johannes Paul II. geschulten, auf dem
Boden eines evangelisierend verstandenen Zweiten
Vatikanums stehenden Katholizismus, hat zu einem
Rundumschlag ausgeholt: Wie hat die katholische
Kirche Zukunft? Dem rührigen »Media Maria«-
Verlag ist es zu verdanken, dass seine kraftvollen
Thesen in einer flüssigen Übersetzung inzwischen
auch auf Deutsch vorliegen. Weigel geht von einem
epochalen Wandel aus: vom nachtridentinischen,
sozial gestützten, außenorientierten Katholizismus
zu einem auf Bekehrung, Überzeugung und missio-
narischem Engagement des Einzelnen basierenden
»evangelikalen« Katholizismus (Erster Teil). Nach
dieser Grundlegung geht er im Zweiten Teil die
wichtigsten Reformbaustellen durch: Bischöfe,
Priester, Liturgie, geweihtes Leben, Laien, akade-
mische Welt, Öffentlichkeitsarbeit und Papst. Alles
ist ebenso erfrischend kompromisslos wie optimis-
tisch. Das Ziel ist eine restlos überzeugte geistliche
Kampftruppe zur Heiligung jedes einzelnen und zur
Bekehrung der Welt. 

Dabei macht es Weigel seinen Lesern nicht im-
mer leicht. Da ist sein sehr amerikanisches »Hey,
Guys, jetzt komme ich und erkläre euch endlich
die Welt!«, während das, was er vorträgt, sich weit-
hin in Allgemeinheiten und Grundsätzlichkeiten
wiederholt, als wäre es eine ausgedehnte Wahl-
kampfrede und als wäre sein Credo eines tief über-
zeugten, missionarischen Christseins nicht seit
Jahrzehnten bereits in jeder zweiten Papstanspra-
che zu hören. Da ist sein Etikett »evangelikaler
Katholizismus«, der einerseits nicht »gewisse ka-
techetische Praktiken und gottesdienstliche For-
men des evangelikalen, fundamentalistischen und
pfingstlichen Protestantismus adaptiert« (18),
während er andererseits – wohl wahrheitsgemäßer
– zugibt, »eine engere Gemeinschaft« (66) mit
evangelikalen Protestanten als mit liberalen Ka-
tholiken zu empfinden. Da ist sein Blick auf die
Kirchengeschichte, den holzschnittartig zu nennen
bedeuten würde, Holzschnitte als filigran zu be-
zeichnen. Dass Weigel etwa die Achse zwischen

gegenreformatorischem und zukunftsfähigem Ka-
tholizismus bei Leo XIII. legt, gelingt nur unter
vollkommener Ausblendung alles lebendigen Auf
und Ab der Geschichte. Da sind seine einzelnen
Reformvorschläge, denen es vielfach an Detail-
kenntnis oder überhaupt dem Blick auf die Einzel-
heiten fehlt und die dadurch leicht in den Geruch
geraten, bloß symbolpolitisch den Kurswechsel
festklopfen zu wollen. Da ist sein Spiel mit dem
dritten Weg zwischen Progressismus und Traditio-
nalismus, die er beide mit ihren Machtspielchen
dem gegenreformatorischen Modell verhaftet
sieht, ohne sich ernsthaft mit der eher verwirren-
den Vielfalt des Meinungsspektrums zwischen
konservativen und liberalen Kräften zu befassen.
Die Position des Traditionalismus beinahe aus-
schließlich von der Piusbruderschaft besetzt sein
zu lassen, macht es sich entschieden zu einfach.
Da ist schließlich der Voluntarismus, so als müsste
ein Bischof nach Weigels Herzen nur kompromiss-
los aufräumen und neu anfangen, und alles wäre in
bester Ordnung – »Wahrheit mit Konsequenzen«
(48) eben. Das alles ist sehr amerikanisch, ja sehr
kämpferisch-evangelikal, wo man am liebsten
schwarz-weiß denkt. 

Doch wenn man als Kontinentaleuropäer diesen
unverkennbaren kulturellen Abstand überwunden
hat, wird man manche Anregung daraus ziehen
können. Zunächst natürlich gerade die Klarsicht
und Entschlusskraft. Man hat hierzulande ja den
Eindruck, der hektische Reformeifer von Diözesen
und kirchlichen Einrichtungen diene letztlich nur
einem geradezu sklerotischen Strukturkonserva-
tismus, frei nach dem »Leoparden« von Giuseppe
Tomasi di Lampedusa: »Se vogliamo che tutto rim-
anga come è, bisogna che tutto cambi.« (»Wenn
wir wollen, dass alles bleibt, wie es ist, muss sich
alles ändern.«) Sodann: Tatkraft setzt Klarsicht vor-
aus. Weigel rührt zweifellos an einen wunden
Punkt: Die Kirche schämt sich allzu oft ihrer eige-
nen Lehren, sie verweltlicht, verwässert und ver-
dirbt, was ihr anvertraut wurde – und dies durchaus
auch institutionell: Kirchliche Organismen und de-
ren Hauptamtliche sind beileibe nicht überall große
Beter, Glaubensvorbilder und Missionare. Der
amerikanische Autor hat ganz recht: Wenn schon
am grünen Holz bestenfalls Glauben light vertreten
wird, kann es mit der Evangelisierung gar nichts
werden. Ein wenig problematischer ist das Kern-
stück von Weigels Reformvorschlag, die Spiritua-
lität der Christusfreundschaft in der Kirche. Da
macht er es sich wohl doch etwas einfach: Die Welt
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ist he1dniısch, christentumsteindlich und elner dem der (:laube ‚her terner L euchtturm als 1C
SO7Z71alen S{Ut7e 1ne Barriere des aubens OL- auf dem e2ucCcCnNtier wäre‘? Man hat den kıiındruck, ass
den gerade e 1grationskrıise ın Europa och eiınmal

cscharfeKelig10nssoz10log1isch zeichnet der be1 vielen 1ICL e rage ach dem e1igenen Trbe und
Gegensatz ZULT Umwelt ber 1ne AL und 111a amı ach eıner grundlegend christlichen Praägung

schon och SCINC erfahren, Ww1e Weıigel den auslöst ID allerme1ısten VOIN ıhnen werden ohl
Weg ın e vermeı1den 111l Wıe ist annn der keine est1os überzeugten Tısten 1mM Weigel’schen
Mıss1ionsauftrag alle Völker verwirklıchen? Sinne werden. S ol e Kırche sıch ihrer ber Ww1e
Nur durch den charfen N!der &1D Nn1ıC Ballast entledigen? Im ınn e1Nes rel1ıg1ösen Busı-
uch e we1t geöffneten ÄArme der utter Kırche” Ness-  Odells INa das durchaus eTTIeKUV se1n, ber
(JeWI1SS, schon Komano (muardını hat 1mM »>Ende der ist uch 1mM S1inne T1isSl1
Neuze1it« nlıch gedacht, WE uch vornehmer AIl das MaAaC Weigels Weckruf Nn1ıCcC hınfällıg.
tormuhert 1 etztlich ühren alle sOolche Wege annn |DER Problem ist ja gerade, ass e gäng1ge Kır-

Kıerkegaard, zuU Paradox des aubens, zuU chengestalt hen keıiıne Wege inıtnert und begleitet,
(Gılaubenssprung und amMı! wiederum ZU] Volunta- sondern punktuelle Dienstleistungen 4N D1EeLE| und
T1SMUS. Sollte ber Nn1ıCcC doch (irauzonen des 21 immer weniger VOIN ıhren »Kunden« VC1-

C'hristentums geben, Halbheıten und Vermengun- ang! lare 1e1e benennen, Voraussetzungen
SCIL, ulturchristentum und Mez77odistanz ZULT Kır- tormulheren und unverkürzt verkündıgen,
che*? Sollte Nn1ıCcC uch 1mM 21 Jahrhundert OLKSKIr- WwAare jedoch e notwendige Bedingung der MOÖS-
che se1n, ın der 1r vıele alz ist und deren 1C  21| el1ner 1er Vertreilenen aSLOra| der weıiten
wichtigstes pastorales 1ıttel der Weg WAare der SC ÄArme
duldıge, sympathısch begleitete Lebensweg, be1 Andreas O:München
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ist heidnisch, christentumsfeindlich und statt einer
sozialen Stütze eine Barriere des Glaubens gewor-
den. 

Religionssoziologisch zeichnet der scharfe
Gegensatz zur Umwelt aber eine Sekte aus, und man
hätte schon noch gerne erfahren, wie Weigel den
Weg in die Sekte vermeiden will. Wie ist dann der
Missionsauftrag an alle Völker zu verwirklichen?
Nur durch den scharfen Schnitt? Oder gibt es nicht
auch die weit geöffneten Arme der Mutter Kirche?
Gewiss, schon Romano Guardini hat im »Ende der
Neuzeit« ähnlich gedacht, wenn auch vornehmer
formuliert. Letztlich führen alle solche Wege dann
zu Kierkegaard, zum Paradox des Glaubens, zum
Glaubenssprung und damit wiederum zum Volunta-
rismus. Sollte es aber nicht doch Grauzonen des
Christentums geben, Halbheiten und Vermengun-
gen, Kulturchristentum und Mezzodistanz zur Kir-
che? Sollte nicht auch im 21. Jahrhundert Volkskir-
che denkbar sein, in der für viele Platz ist und deren
wichtigstes pastorales Mittel der Weg wäre: der ge-
duldige, sympathisch begleitete Lebensweg, bei

dem der Glaube eher ferner Leuchtturm als Licht
auf dem Leuchter wäre? Man hat den Eindruck, dass
gerade die Migrationskrise in Europa noch einmal
bei vielen neu die Frage nach dem eigenen Erbe und
damit nach einer grundlegend christlichen Prägung
auslöst. Die allermeisten von ihnen werden wohl
keine restlos überzeugten Christen im Weigel’schen
Sinne werden. Soll die Kirche sich ihrer aber wie
Ballast entledigen? Im Sinn eines religiösen Busi-
ness-Modells mag das durchaus effektiv sein, aber
ist es auch im Sinne Christi? 

All das macht Weigels Weckruf nicht hinfällig.
Das Problem ist ja gerade, dass die gängige Kir-
chengestalt eben keine Wege initiiert und begleitet,
sondern punktuelle Dienstleistungen anbietet und
dabei immer weniger von ihren »Kunden« ver-
langt. Klare Ziele zu benennen, Voraussetzungen
zu formulieren und unverkürzt zu verkündigen,
wäre jedoch die notwendige Bedingung der Mög-
lichkeit einer hier vertretenen Pastoral der weiten
Arme. 

Andreas Wollbold, München
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